Das Thema: 
Schuluniform – pro und contra. Die Schüler der Vorgangenheit, der Gegenwart und der Zukunft.

Der Zweck:
Узагальнити та систематизувати лексичний матеріал з теми, тренувати учнів в усному мовленні на рівні вмінь та набутих навичок за допомогою монологічного та дискусійного мовлення  та роботи в групах. Стимулювати інтерес до вивчення німецької мови за допомогою гри.

Виховувати в учнів любов та повагу до минулого, до школи та шкільної форми. За допомогою перевтілення, фотографій та обговорення школярів різних часів спонукати учнів замислитися над своїм ставленням до життя, школи та шкільної форми.

Lehr- und Hilfsmittel: «шкільна форма» різних часів, фотографії, шкільний альбом та атестат школярів минулого (дідусів та бабусь учнів та вчителя).

Хід уроку

1. Підготовка до сприйняття іншомовного мовлення.
1)Повідомлення теми та мети уроку.

L.: Guten Tag, meine liebe Kinder! Unsere heutige Thema heißt „Schuluniform – pro und contra. Die Schüler der Vorgangenheit, der Gegenwart und der Zukunft.“ Heute haben wir wieder eine ungewöhnliche Stunde – „Theaterstunde“ kann mann das nennen. Ihr habt euch auf drei Gruppen geteilt und jede Gruppe ist so angekleidet wie die Schüler verschiedener Periode – der Vorgangenheit, der Gegenwart und der Zukunft. Und ihr werdet uns heute erzählen über diese entsprechende Gruppe der Schüler. Also, bitte schön!
I. Vorstellung. Die Schule und die Schüler der Vorgangenheit, der Gegenwart und der Zukunft.

1. Vorstellung der Vorgangenheit:

 L.:Wie waren die Schulen und die Schüler der Vorgangenheit? Wie stellt ihr euch das? Jetzt werden wir alle das sehen und hören. Bitte, geht euch in die Vorne und erzählt und zeigt uns das.

(Die Gruppe „der Schüler der Vorgangenheit“ gehen in die Vorne und erzählen über die Schulen und die Schüler in der Vorgangenheit.) 

Sch1.: So stellen wir uns die Schüler der Vorgangenheit:

Als unsere Eltern noch Schüler waren, sollten sie immer in Schuluniform mit Schlipsen angekleidet sein. Die Mädchen trugen noch die Schleifen dazu.
Sch2.:Unsere Eltern waren disziplinierte und tüchtige Schüler. Wir müssten aus ihnen einen Vorbild nehmen.

Sch.3: Wir haben Mitleid mit unseren Eltern. Sie hatten keinen Computer und nicht so viele Schulsachen und verschiedene Klamotten wie wir. Sie hatten keine Händis und sogar keine Telephons.

Sch.4: Als unsere Eltern in die Schule gangen, müsten sie unbedingt die Geschichte der Sowjet Union und der Partie auswendig lernen. 

Sch.5: Sie gangen in die Schule in die Filzstiefeln angekleidet. Andere Schuhe hatten sie nicht.

Sch.6:Und als unsere Großeltern in die Schule gangen, gab es noch keine Schulbanke, Tafel, Hefte und Kugelschreiber oder Bleistifte. Die Lehrerin erzählte das Thema. Die Hauptsachen schreibten sie mit der Kreide auf einen Brättchen. In der nächsten Stunde wischten sie das ab und schrieben etwas anderes. So mussten sie alles stark im Kopf behalten, denn hatten sie keine Bücher auch.
2. Vorstellung der Gegenwart:

L.: Vielen Dank für solche interessante Vorstellung der Schulenvorgangenheit. Jetzt werden wir über die Schule und über die Schüler, wie sie heute aussehen, hören.

(Die Gruppe „der Schüler der Gegenwart“ geht an die Tafel und stellt sich vor.) 
Sch.1: Wir sind die Schüler der Gegenwart. Wir sind glücklich, dass wir in der Zeit ohne Krieg leben und dass wir heute alles, was für das Leben und das Lernen nötig ist, haben.

Sch.2: Wir können heute beim Lernen den Computer benutzen (und nicht nur beim Lernen).

Sch.4:Wir haben viele verschiedene Schulsachen. Wir lernen sehr interessante Fächer. Wir können malen, singen, lesen, turnen, machen alles, was wir wollen. Das ist super! Ich liebe meine Schule und liebe die Zeit in der ich lebe.

Sch.5: Wir haben eben einen Speiseraum in unserer Schule. Als unsere Großeltern Schüler waren, hatten sie zu Hause nicht immer was zum Essen. Trotzdem lernten sie gut in der Schule. Und wir essen heute was wir wollen, aber haben nicht einen so großen Wunsch zum Lernen wie unsere Vorfahren. Wir sollen uns schämen! Aber für viele Schüler der Gegenwart ist fast alles ganz egal.
Sch.6: Wir sollen in die Schule in einer Schuluniform angekleidet gehen, aber das machen wir sehr selten. Wir sind immer so angekleidet, wie wir das selbst wollen.

Sch.7: Die Jungen können Jeans, Pullover, verschiedene Hosen tragen. Und die Mädchen können noch Röcke, Schalen, Strumpfhose dazu tragen. Einige gehen in die Schule geschminkt, mit gemalten Maniküre und gemalten Augen.
L.: Vielen Dank für solche interessante Vorstellung der Schulenvorgangenheit. Jetzt werden wir über die Schule und über die Schüler, wie sie heute aussehen, hören.

3. Vorstellung der Zukunft:

L.: Ich danke euch für gute Vorbereitung. Setzt euch, bitte. Und jetzt gehen „die Schüler der Zukunft“ in die Vorne. Bitte, ihr habt das Wort!
 Sch.1:So stellen wir uns die Schule und die Schüler der Zukunft. Sie sind nich in Schuluniform, sondern in verschiedene Klamotten angekleidet.

Sch.2: Sie können auch geschminkt und gemalt sein.

Sch.3: Einige können auch ganz schwarz sein. Solche Leute heißen „Goten“. Sie tragen schwarze Kleidung, malen sich die Augen, die Lippen und die Haare schwarz.

Sch.4: Die Schüler der Zukunft benehmen sich in der Schule wie sie wollen. Sie können in der Stunde Musik hören, die Schuhe auf den Schulbank legen, in die Schule keine Bücher und Hefte nehmen.

Sch.5: Die Schüler der Zukunft können die Fächer, die sie erlernen wollten, selbst wählen. Sie machen keine Hausaufgaben und gehen nicht immer in die Schule. Sie können mit Hilfe des Internets selbst zu Hause lernen.
L: So, wir haben schon gesehen, wie ihr euch die Schulen und die Schüler aller Zeiten vorstellen.
II. Die Gedichte und Sprichwörter
L: Alle wissen, dass Kleider Leute machen, aber die wichtigste sind die Kenntnisse. Und jetzt sehen wir, wie klug die Schüler jeder Zeitperriode sind. Das prüfen wir mit Hilfe der Gedichten.
1. Beginnen die Schüler der Vorgangenheit. Erzählt bitte die Gedichte und Sprichwörter, die mit der Schule und Schüler verbunden sind.
Sch.1: Mein Großvater hat mir solchen Gedicht erzählt:

Ich bin тебе чекала,
Warum ти не прийшов?
Die Straße була мокра,
Бо Wasser з неба йшов.

Sch.2:Und meine Oma hat mir solchen Gedicht erzählt:

Eins, zwei – Polizei,

Drei, vier – Brigadier,

Fünf, sechs – alte Hex,
Sieben, acht – gute Nacht,

Neun, zehn – schlafen geh’n.
Sch.3: Und meine Oma sagt immer:
Якби не „der“, „die“, „das“, були б німці з нас.
    Sch.4: Und ich weiß so einen Gedicht, der besser für die Vorgangenheit passt:
Allein kann keiner diese Sachen,

Zusammen können wir viel machen.

Ich mit dir und du mit mir – 

Das sind wir.
    Sch.5: Und meine Mutti hat mir solchen Gedicht erzählt:

NUTZE DEINE JUNGEN TAGE

Geh! Gehorche meinen Winken,

Nutze deine jungen Tage,

Lerne zeitig klüger sein:
Auf des Glückes großer Waage

Steht die Zunge selten ein.

Du musst steigen oder sinken,

Du musst herrschen und gewinnen,

Oder dienen und verlieren,

Leiden oder triumfieren,

Amboß oder Hammer sein.

  Sch.6: Und meine Mutter hat mir solchen Gedicht erzählt:

Welcher Wochentag ist heute?
Sagt mir, bitte, liebe Leute!

Dienstag oder Montag?

Mittwoch oder Donnerstag?

Freitag oder Sonntag?

Samstag oder Montag?

Sch.7: Und ich weiß so einen Gedicht:
Oh, je, oh, je, mein Zahn tut weh.

Oh, je, oh, je, mein Kopf tut weh.

Oh, je, oh, je, mein Bauch tut weh.

Oh, je, oh, je alles tut weh!
2. Und jetzt die Gedichte der Gegenwart:
Sch.1:
· Wie geht es dir,

wie geht es dir,

mein lieber, kleiner Uli?

· Oh, danke schön,

Es geht mir gut!

Ich gehe in die Schule.

Sch.2:
In der Schule lernen wir,

in der Schule spielen wir,

in der Schule rechnen wir,

in der Schule turnen wir.

Eins, zwei, drei, vier,

alle, alle lesen wir,

schreiben wir,

malen wir.

   Sch.3:Und ich habe so ein Gedicht in der Schule gelernt. Hier sind einige Fehler. Könnt ihr sie korriegieren?: (Ein Schüler geht an die Tafel und schreibt den Gedicht mit Fehler. Ein anderer Schüler korrigiert diese Fehler und alle helfen ihm dabei.)
Der Bauer malt die Bilder.

Der Maler pfügt die Felder.

Der Bäcker näht die Kleider.

Brote bäckt der Schneider.

Sch.4:
Man sollte alle Tage

Wenigstens ein kleines Lied hören,

ein gutes Gedicht lesen,

ein treffliches Gemälde sehen

und, wenn es möglich zu machen wäre,

einige vernünftige Worte sprechen.

Sch.5:
Sich selbst bekriegen ist der schwerste Krieg,
Sich selbst besiegen ist der größte Sieg.







F. Logau

Das Buch sagt: „Schone mich!

Ich bin nicht allein für dich!“

Sch.6:
Ich bin ein Wunder:

Ich kann gehen,

sehen,

mich drehen.

Ganz wie ich will,

kann ich lachen,

Dummheiten machen.

3. Und jetzt sind die Schüler der Zukunft an der Reihe:
Sch.1:Ich kann so was rechnen:
1, 2, 3, 4,

auf dem Klavier

läuft eine Maus,

und du bist raus!
Sch.2:
Ich bin groß,

du bist klein,

wir sind lustig,

das ist fein.

Ihr seid faul,

sie sind fleißig,

alle sind wir aus Leipzig!

Sch.3:
Die Tafel ist schwarz,

das Heft ist blau,

die Kreide ist weiß,

die Maus ist grau.

Sch.4:
MEINE PUPPE

Meine Puppe ist nicht klein,

sie ist schön und immer rein,

ihre Augen sind ganz blau

und die Haare lang und braun.

Ihre Wangen sind hübsch rund,

rot wie Kirschen ist der Mund.
Weiß wie Schnee sind die Zähne,

Ach, ich liebe meine Lene!

Sch.5:
· Hallo, grüß dich, Ruth.

· Grüß dich, Knut.

Sag,wie geht’s?

· Oh, ganz gut!

· Wie ist das Wetter?

· Ziemlich kühl.

Und in Jamaika?

· Heiß und schwül.

Sch.6:
Jeder hat sein Lieblingsfach:

Mathe, Englisch und Gymnastik.

Gerne gehe ich zur Schule,

Heute Deutsch! Das ist Fantastik!

Sch.7:
In der Schule, in der Schule

Macht jeder, was er will:

Direktor singt,

der Schüler springt,

der Lehrer tanzt Quadrille.

Sch.8:
Jetzt sitz ich hier

So ganz allein

Und fühl mich dumm

Und fühl mich klein.

Ich will gern raus

Und sitze doch hier

Blöd zu Haus.

Ich soll hier üben

Und weiß nicht wie,

die Regeln, die kapier ich nie.

Wieso schreib man

Den Wald mit „d“?
Ich höre hin und höre ein „t“.

Warum hat Uhr ein „h“ da drin?

Und Flur hat keins,

wo ist der Sinn?..

Wo ist da wer,

der das versteht

und weiß, wie’s geht?..
III. Die Befragung in der Schule. (Soziometrie)
L: Kinder, ihr habt schon gesehen und gehört, wie sind die Schulen und wie könnten auch die Schüler verschiedenen Zeiten sein. So, jetzt, melden sie sich (Kinder und unsere liebe Gäste), wer will so wie die Schüler
1) der Vorgangenheit,

2) der Gegenwart,

3) der Zukunft

sein?
Kinder, ihr habt auch solche Befragung in unserer Schule gemacht. Bitte schreibt die Räsultäte an die Tafel.
So, die meisten Leuten haben die Schüler der Vorgangenheit am besten gefallen.
IV. Unterhaltung.

L.: Kinder, jetzt diskutieren wir ein bißchen über unseres heutige Thema. Was denkt ihr darüber?

Sch.1: Mir haben die Schüler der Zukunft am besten gefallen. Sie können tragen und machen alles, was sie wollen. Sie sollen kein Schuluniform tragen. Sie können eben geschminkt in die Schule gehen.

Sch.2:Ja, die Klamotten sind super, aber ein bißchen schrecklich für die Schule auch. So angekleidet wollte ich besser auf eine Party gehen, aber die Schule soll eine Schule bleiben, nicht ein Zirkus!!!
Sch.3:Das Benehmen der zukunftigen Schüler gefellt mir gar nicht. Das ist schreklich!!! So benimmt sich keiner normaler Mensch! Wenn wir uns so benehmen werden, dann werden wir Tiere sein und die brauchen gar nicht in die Schule zu gehen. Wozu wird dann die Schule in der Zukunft existieren?
Sch.4: Und mir haben die Schüler der Zukunft auch nicht gefallen. Es sieht komisch aus, wenn sie nur heute so angekleidet sind. Aber gingen sie jeden Tag in die Schule so, dann wäre es schräcklich!

L.: Wollt vielleicht jemand in die Schule wie zukunftige Schüler angekleidet gehen?
Sch.5: Nein! Wir sind keine Klawns!
Sch.6: Ich wollte besser in die Schule so angekleidet wie unsere Urgroßeltern gehen.

Sch.7: Das imponiert mir auch.
Sch.8: Mir haben die Gedichte der Vorgangenheit sehr gefallen. Sie sind leicht und interessant.
Sch.9:Ja, ich bin einverstanden, aber es war sehr schlecht in der Vorgangenheit ohne Computer, Heften, Bücher und alles Nötiges für das Lernen.
Sch.10: Darum gefallen mir die Schüler der Gegenwart. Wir können heute die Schuluniform oder verschiedene Klamotten in der Schule tragen. Wir haben Computer, viele Hefte, Bücher und alles, was wir für das Leben und für das Lernen brauchen.

Sch.11: Ich bin mit Halja einverstanden. Die Schüler der Vorgangenheit sind sehr schön, aber für mich ist heutige Schule viel besser.
Sch.12: Wir haben und machen in unserer Zeit wirklich alles was wir brauchen und wollen. Nur die Schüler heute sind schlecht. Sie sind unverantwortlich und undiszipliniert. Sie müssten viel besser sein.
V. Das Lied

L: Wir haben uns ein Lied, das für alle Zeiten passen, vorbereitet. Die Kinder singen das Lied:
ICH GEH’ MIT MEINER LATERNE

Ich geh’ mit meiner Laterne

und meine Laterne mit mir.

Dort oben leuchten die Sterne,

hier, unten, da leuchten wir.

Der Martinsmann, der zieht voran.

Labimmel, labammel,labum.

Ich geh’ mit meiner Laterne

und meine Laterne mit mir.

Dort oben leuchten die Sterne,

hier, unten, da leuchten wir.

Ein Kuchenduft liegt in der Luft.

Labimmel, labammel,labum.

Ich geh’ mit meiner Laterne

und meine Laterne mit mir.

Dort oben leuchten die Sterne,

hier, unten, da leuchten wir.

Beschenkt uns heut’, ihr lieben Leut’.

Labimmel, labammel,labum.

Ich geh’ mit meiner Laterne

und meine Laterne mit mir.

Dort oben leuchten die Sterne,

hier, unten, da leuchten wir.

Mein Licht ist aus, wir geh’n nach Haus.

Labimmel, labammel,labum.

VI. Zusammenfassung

L: Ihr seid heute Prachtkerle und Prachtmädels! Ihr habt sehr gut gearbeitet und ihr alle bekommt gute Noten. Aber dazu bekommt ihr noch die Aufklebern. Ich hab’ euch gesagt,dass für jeden Projekt, der wir machen, gebe ich verschiedene Aufklebern. Ich hoffe, dass wir werden zusammen viele solche „Preise“ sammeln.

Jetzt schreibt ihr, bitte, die Hausaufgabe für den nächsten Projekt: die Erzählungen über die Schule vorbereiten. Wir werden mit denen ein Film über unsere Schule machen. Vielen Dank für wunderschöne Stunde! Viel Spaß beim Lernen! Auf Wiedersehen!
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